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„Die Volksseele kocht“
Hallenbad-Debatte in Cuxhaven: Weitere Stellungnahmen von Bürgern nach dem Aufruf in den CN

lich ist. Kleinkinder können das
Schwimmen nicht mehr so früh
wie möglich erlernen. Wann fängt
Cuxhaven endlich an, die Kinder
und Jugendlichen zu fördern und
zu fordern?“ Sandra Schipper

„Mit Entsetzen habe ich das
Possenspiel um den Hallenbad-
neubau verfolgt. Auf welchem
Weg ist Cuxhaven? Auf dem Weg,
ein internationaler Standort für
Offshore-Windanlagenbau zu
werden, mit jungen Familien?
Dies kann so nichts werden. Der
Plan der Stadt, eine Schwimmhal-
le mit nur fünf Bahnen ohne sepa-
rates Lehr- und Therapiebecken
zu errichten, geht an dieser Ent-
wicklung für unsere Stadt vorbei.
Die Stadtväter sollten auf die Bür-
ger hören und die Chance nutzen,
für die Entwicklung der Stadt et-
was zu tun.“

Olaf Völcker

„Im Schwimm- und Sportver-
ein Neptun Cuxhaven werden
große sportliche Erfolge erzielt.
Außerdem wird eine hervorragen-
de Kinder- und Jugendarbeit ge-
leistet. Ein neues Hallenbad mit
sechs Bahnen ist unabdingbar für
die Durchführung von Wettkämp-
fen, Turnieren und anderen ver-
bindenden sportlichen Veranstal-
tungen und Begegnungen vor
Ort.“ Maike Jaeger

„Die Wasserballer brauchen die
sechste Bahn und eine durchge-
hende Tiefe, um die Maße für ein
Spielfeld zu gewährleisten. Die
Heimspiele von Neptun Cuxha-
ven werden in Achim ausgetra-
gen. Weder Meisterschaften noch
Punktspiele können in Cuxhaven
stattfinden, weil kein geeignetes
Bad vorhanden ist. Wenn das
Hallenbad ohne sechste Bahn
und ohne durchgehende Tiefe ge-
baut wird, müssen wir weiterhin
nach Bremen fahren. Das Argu-
ment, ins Ahoi auszuweichen, ist
Blödsinn. Wasserball wird ohne
Schwimmbrille gespielt. Sind die
Herren aus dem Rathaus mal in
Salzwasser ohne Brille getaucht?
Die Wasserballer spielen auf Lan-
desebene erfolgreich, haben aber
keine Möglichkeit, in einem regel-
konformen Spielfeld zu trainie-
ren. Es kann doch nicht sein, dass
ein neues Schwimmbad gebaut
werden soll und die Wasserballer
damit nichts anfangen können.“

Bianca Mehaux

„Wir brauchen ein Sechs-Bah-
nen-Schwimmbad mit Lehr-
schwimmbecken – wo Kinder
schwimmen lernen können. Es
kann doch nicht wahr sein, dass
Kinder, die direkt am Meer auf-
wachsen, keine Gelegenheit be-
kommen, hier schwimmen zu ler-
nen.“ Anja Stemmann

„Straßen werden saniert, unbe-
wohnte Wohnungen werden sa-
niert – aber für ein Sechs-Bahnen-
Schwimmbad mit Lehrschwimm-
becken gibt es nicht genügend
Geld! Die Politiker und die Stadt
sollten mal darüber nachdenken,
etwas für unsere Kinder und Ju-
gend zu investieren .... denn das
ist die Zukunft. Sonia Gonzalez

„Als Steuerzahler kann ich nur
vorschlagen, wenn das Geld nicht
reicht, sollte man das bisherige
Bad vernünftig sanieren und die
restlichen Millionen sinnvoll für
andere und wichtige Vorhaben
ausgegeben.“ Volker Schroeter

„Ich finde es gar nicht gut, ein
neues Hallenbad in der gleichen
Größe wie das jetzige zu bauen.
Soweit ich das beurteilen kann, ist
das Hallenbad mit Vereinen,
Schulen, Seniorengruppen etc.
schon soweit ausgebucht, dass die
normale Bevölkerung lediglich
am Samstag für wenige Stunden
Zeit hat, das Hallenbad zu nut-
zen. Viele Bürgerinnen und Bür-
ger haben nicht die finanziellen
Möglichkeiten, das Ahoi zu nut-
zen. Außerdem finde ich den
Standort gerade für ältere Men-
schen wichtig. Aus Erfahrung
kann ich auch sagen, dass einige
Schulen Probleme mit Hallenzei-
ten haben, was ich sehr schade
finde, da zu viele Kinder nicht
schwimmen können.“

Bianca Kassebaum

„In den nächsten Jahren wird es
nicht noch einmal die Chance ge-
ben, es richtig zu machen. Ich bin
für sechs Bahnen und die Wieder-
gutmachung für das bereits abge-
rissende dringend benötigte Lehr-
schwimmbecken.“

Axel Schneider

„Tut endlich etwas für die Cux-
havener Jugend! Die Wassersport-
ler sind so erfolgreich, können
aber in den Heimspielen ihre
Stadt nicht präsentieren, da das
Hallenbad nicht wettkampftaug-

mehr Kapazität und eine sportge-
rechte Fläche (sechs Bahnen).“

Udo Kattenberg

„Da kann man doch nur mit
dem Kopf schütteln. Da soll ein
neues Hallenbad ohne Lehr-
schwimmbecken gebaut werden.
Das versteht doch kein Bürger
mehr. Meine zwei Kinder haben
zur damaligen Zeit im Verein das
Lehrschwimmbecken genutzt.
Seit der Stilllegung 2009 gibt es in
Cuxhaven kein vernünftiges
Schwimmbecken, um Kleinkin-
dern das Schwimmen beizubrin-
gen. Wenn ich mich in meinem
Bekanntenkreis umhöre, dann
kocht die Volksseele. Und das
Vertrauen zur Politik wird einmal
mehr in Frage gestellt.“ A. Fürst

„Die sechste Bahn und ein
Lehrschwimmbecken sind unver-
zichtbar beim geplanten Neubau
des Hallenbades. Mein Appell an
den Rat der Stadt Cuxhaven: Habt
ein Herz für Kinder! Denkt an die
Bürger von morgen, denkt an eure
Mitbürger! In den Schwimmstun-
den der DLRG werden über 100
Kinder, Jugendliche und Erwach-
sene geschult und ausgebildet.
Wir haben lange Wartelisten, es
herrscht oft drangvolle Enge auf
den Bahnen, trotzdem machen
unsere ehrenamtlichen Trainer
immer weiter. Die fehlende eine
Million für uns alle muss doch ir-
gendwo aufzutreiben sein!
Schwimmen tut not!“

Dr. Wolfgang Kröger

CUXHAVEN. Die Diskussion um den
Hallenbad-Neubau bewegt die
Menschen. Die Bürger haben kein
Verständnis für die Haltung von Po-
litik und Verwaltung. Sie wünschen
sich ein Bad, das Schul-, Sport- und
Freizeitschwimmen gleichermaßen
ermöglicht.

„Ich würde mich freuen, wenn
man zukünftig als Bürger dieser
Stadt während der Woche zum
Schwimmen gehen könnte und
auch gleichzeitig Schwimmkurse
regelmäßig - auch für unsere aus-
ländischen Freunde - berücksich-
tigt werden könnten. Hier beste-
hen leider seit Jahren Defizite und
ich verstehe nicht, weshalb man
dies nicht bei der Neuplanung des
Hallenplanes berücksichtigt.“

Herwig Müller

„Ich finde es nicht nur wichtig,
dass wir wieder ein Hallenbad be-
kommen, sondern zwingend er-
forderlich. Denn uns ist unser
Lehrschwimmbecken von einem
auf den anderen Tag genommen
worden. Wie soll man Kindern
das Schwimmen beibringen unter
diesen Voraussetzungen? Es gibt
nicht genug Hallenzeiten. Es gibt
kein vernünftiges Lehrschwimm-
becken. Auch für die Schwimmer
und Wasserballer reichen die Ka-
pazitäten nicht aus. Diese Stadt
wächst. Ich bin fest der Meinung,
das Schwimmbad muss mitwach-
sen.“ Maja Thöle

„Aus Sicht des größten Cuxha-
vener Sportvereins, des ATSC,
darf eine große Chance für die
Zukunft des Cuxhavener
Schwimm-Unterrichts und des
Schwimmsports für die nächsten
40 Jahre nicht weggeworfen wer-
den. Cuxhavener Schulkinder
müssen Schwimmenlernen kön-
nen. Und wer beim Schwimmen
seinen Spaß auch am Schwimm-
sport entdeckt, sollte die Möglich-
keit haben, diesen Sport auch in
einem vernünftigen Rahmen aus-
üben zu können. Wir Ehrenamtli-
chen, die ihre Freizeit kostenlos
für ihren Verein und somit auch
für die Stadt Cuxhaven einsetzen,
fordern keine Luxussanierung,
sondern die Möglichkeit, ohne
dass es zu zeitlichen Engpässen
oder Ausfall von Unterrichts- und
Trainingsstunden kommt, dem
Schwimmsport in Cuxhaven wei-
ter eine Chance zu geben. Aus un-
serer Sicht ist dies nur mit sechs
Bahnen und einem Lehr-
schwimmbecken gegeben. Dabei
geht es auch um den Erhalt von
Lebensqualität in Cuxhaven.“
Manfred Abbes, 1. Vorsitzender

ATSC

„Wir müssen uns für eine ver-
nünftige Lösung vor dem Bau des
neuen Schwimmbades einsetzen-
bevor das Kind in den Brunnen
gefallen ist! Betrachtet man mal
den Schwimmsport, so erwarten
wir von den Vereinen, dass sie
möglichst mit einer tollen Leis-
tung den Namen Cuxhaven in die
Welt tragen. Aber dafür braucht
man Trainings- und Wettkampf-
stätten. Betrachtet man Schwim-
men als Beitrag zur Volksgesund-
heit, so sollten die Entscheider
auch mal darüber nachdenken,
dass sie für alle Menschen der
Stadt diese Verantwortung haben.
Und noch eins: Einwohner müs-
sen sich auch wohlfühlen in ihrer
Stadt. Das nennt man Lebensqua-
lität und Attraktivität in einer
Stadt. Ich glaube, dass man kei-
nen Fünf-Meter-Sprungturm
braucht. Aber ein zweites Becken
ist genauso unverzichtbar wie die
sechste Bahn.“

Cornelia Fischer

„Große Firmen sollen 1000 und
mehr neue Arbeitsplätze bringen.
Hinter Arbeitsplätzen stehen Fa-
milien, die dann auch sportliche
Angebote suchen. Aber auch die
Kinder müssen das Schwimmen
erlernen genauso wie die Asylsu-
chenden. Ältere Bürger brauchen
Flächen für Wassergymnastik.
Deshalb ist es unerlässlich, den
Stand des Jahres 2010 wieder her-
zustellen – mit einem zusätzlichen
Lehrschwimmbecken. Auch die
Wasserballabteilung des SC Nep-
tun Cuxhaven braucht dringend

Sprung ins Wasser des Cuxhavener Hallenbades: Die 1968 erbaute Einrichtung soll durch einen Neubau ersetzt wer-
den. Über die Pläne der Stadt dafür debattiert die Öffentlichkeit kritisch. Foto: Archiv

Neues Hallenbad
› Stadt und Kommunalpolitik favori-

sieren den Neubau eines Schul-
schwimmbades mit fünf Bahnen ohne
Lehrschwimmbecken an der Beetho-
venallee. Der Stadt stehen dafür rund
8,2 Millionen Euro zur Verfügung – da-
von eine Investitionspauschale aus
Fördermitteln des Bundes in Höhe von
7,4 Millionen Euro sowie städtische Ei-
genmittel von 790 000 Euro.

› Die Sanierung des alten, 1968 erbau-
ten Hallenbades, das im Eigentum der
Nordseeheilbad Cuxhaven GmbH
steht, lohnt sich einem Gutachten zu-
folge nicht mehr .

› Die Ausschüsse für Sport, Schule
und Finanzen des Stadtrates befas-
sen sich am heutigen Mittwoch (17
Uhr) mit dem Thema, der Stadtrat
am morgigen Donnerstag (18 Uhr).
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Vorstoß der „Cuxhavener“

Hallenbad aus
anderen Töpfen
finanzieren
CUXHAVEN. In der Diskussion um
den Hallenbad-Neubau bringt die
Gruppe der „Cuxhavener“ einem
neuen Vorschlag ins Spiel: Den
Hallenbadneubau nicht über das
Förderprogramm der Bundesre-
gierung, sondern mit einem Kredit
der Kfw-Bank zu finanzieren. Rü-
diger Kurmann erläutert dazu:
„Alle haben festgestellt, dass die
Mittelvergabe und die Co-Finan-
zierung für den Hallenbadneubau
recht kompliziert wird. Wir schla-
gen deshalb vor, die sieben Millio-
nen des Bundes in die Sanierung
städtischer Gebäuden zu stecken.
Ein Drittel soll für Photovoltaik-
Anlagen zur eigenen städtischen
Stromgewinnung genutzt werden.
Ein gutes Beispiel wäre das Dach
der neuen Mensa der Süderwisch-
schule. Aus dem Programm kann
eventuell auch eine Erweiterung
der Stadtbibliothek finanziert
werden.“

Konditionen nutzen
Kurmann führt weiter aus, dass
der Hallenbadneubau aus dem
Programm 217 der Kfw-Bank be-
antragt werden soll. Dieses Pro-
gramm stellt Mittel für Kommu-
nen zur Verfügung. Der Zinssatz
beträgt zur Zeit verschwindend
geringe 0,05 Prozent im Jahr. Die
Rückzahlung kann bis auf 30 Jah-
re gestreckt werden.

Kurmann: „Alle wissen, dass im
Moment ,Geld ohne Ende‘ auf
dem Kapitalmarkt ist. Wenn die
Kreditanstalt für Wiederaufbau,
KfW, ein solches Angebot macht,
müssen wir zugreifen. Wir kön-
nen bedarfsgerecht planen und
aus den Ersparnissen durch den
Neubau finanziert sich der Kredit
fast selbst.“

Heute Antrag
„Die Cuxhavener“ wollen am
heutigen Mittwoch einen ausführ-
lichen Antrag in der gemeinsamen
Sitzung des Sport-, Schul- und Fi-
nanzausschusses (Beginn der öf-
fentlichen Sitzung um 17 Uhr im
Ratssaal) stellen. Am Donnerstag
steht das Thema Hallenbad auf
der Tagesordnung des Rats. (mr)

Komjunktur-Umfrage

Handwerker
optimistisch
KREIS CUXHAVEN. Die gute Kon-
junkturentwicklung im Hand-
werk hält an. Das berichtet die
Handwerkskammer Braun-
schweig-Lüneburg-Stade, die
auch für die Betriebe im Land-
kreis Cuxhaven zuständig ist. Die
Kammer bezieht sich dabei auf die
aktuelle Frühjahrsumfrage. Da-
nach ist ist der Geschäftsklimain-
dex im ersten Quartal 2016 um
vier Punkte gegenüber dem Vor-
jahreszeitraum gestiegen und er-
reicht jetzt 66 Punkte. „Die meis-
ten Handwerksbetriebe sind zu-
frieden mit der wirtschaftlichen
Entwicklung. Dazu beigetragen
hat auch der milde Winter“, sagt
Kammerhauptgeschäftsführer
Eckhard Sudmeyer. In der aktuel-
len Umfrage beurteilen 43 Prozent
der befragten Betriebsinhaber die
Geschäftslage als gut und weitere
46 Prozent als befriedigend. Auch
beim Blick in die Zukunft
herrscht weiterhin Optimismus:
54 Prozent erwarten, dass die Ge-
schäftslage in den kommenden
Monaten gleich bleibt. Von einer
Frühjahrsbelebung und Verbesse-
rung der Geschäftslage gehen 38
Prozent der Befragten aus.

Umsätze stabil
Der übliche Rückgang bei der

Umsatzentwicklung fiel diesen
Winter geringer aus als im Vor-
jahr. Im ersten Quartal 2016
konnten 16 Prozent der befragten
Handwerksbetriebe sogar ihren
Umsatz steigern, 36 Prozent mel-
deten sinkende Umsatzzahlen.
Auftragsbestand und Beschäfti-
gung blieben annähernd stabil.
Während neun Prozent ihre Mit-
arbeiterzahl erhöhten, bauten 15
Prozent der befragten Hand-
werksunternehmen Personal ab,
drei Viertel hielten den Bestand.

Im Vergleich der einzelnen
Handwerksgruppen liegt das Aus-
bauhandwerk erneut vorn. Bei
den befragten Malern, Installateu-
ren oder Elektrotechnikern wer-
ten 52 Prozent ihre Geschäftslage
als gut und weitere 42 als befriedi-
gend. Ähnlich gut fällt die Beur-
teilung der Geschäftslage in den
Nahrungsmittelhandwerken aus.
Es folgen die Handwerksbetriebe
für den gewerblichen Bedarf, bei
denen viele als Zulieferer der In-
dustrie tätig sind.

Hohe Baunachfrage
Die hohe Baunachfrage und

der milde Winter sorgten dafür,
dass das Geschäftsklima im Bau-
hauptgewerbe sich weiter verbes-
sert hat. Am stärksten ist die Auf-
hellung im Kraftfahrzeughand-
werk, wo der Klimaindex um 16
auf 63 Punkte steigt. Im Gesund-
heitshandwerk hat sich die Stim-
mung ebenfalls verbessert. Dage-
gen zeigen sich Friseure, Kosmeti-
ker, Fotografen und andere
Dienstleister weniger zufrieden.
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